
7 39. Fragen über Vorgange in der Natut.

das Herabgleiten geschieht, und je größer die Strecke ist, durch
die man sieh herabläbt.

19. WMarum sehwimmt das Vis auf dem Wasser?
Das Lis ist leichter als das Wasger. Es kann daher in dem-

selben nieht untersinken. Das Wase dehnt sieh nämlich beim
Gefrieren aus. Eine bestimmie Menge Wasser nimmt als Eis einen
größeren Raum ein. Lis ist also leichter als Wasser.

20. Warum lauft ein veil does Wassers, welches
aus einem Gefäbe ausgegossen wird, sehr oft an den
äußeren Wänden des Gefäbes ninabe

Die Wasserteileben haften an den uberen Wnden des Ge-
fãtes und nehmen daher uren Wes an demselben entlang. Vil
man dies vermeiden, so mub die Flssigkeit so ausgegossen werden,
daß alle Teile weit genug von den Wänden entfernt herabfallen
Deshalb werden an den defäben Ausgussehnabel angebracht.

21. Warum empfinden wir im Sommer die Hitze in
sehwarzen Kleidern mehr als in weiben?

Weil schwarze Lleider, wie überhaupt dunkelfarbige Kõrper,
die von der Sonne ausgestrahlis Win leiehter aufnehmen oder
verschlucken, aber auch wieder leichter abgeben oder ausstrahlen
als weibe RKleider oder überhaupt hellfarbige Körper, welehe die
Wãrmestrahlen vielmehr 2urueierfon. Hellfarbige Sommerkleider
lassen darum die Sonnenwarme weniger eindringen als dunkle
Lleider. — NMit Staub bedeckier Selne- schmilzt leichter als völlig
reiner Sehnee. Dunkle Mauern verden nan erwärmt als weibe.

22. Wie entsteht ein Regenbogen?
Der Regenbogen entsteht dadureh, daß die Sonnenstrahlen

in den Tropfen einer Regenwolke sieh wiederspiegeln. Er steht
daher immer der Sonne gegenüber. Wir ohen inn deshalb nur,
Vvenn wir uns zwischen der Sonne und der Regenwolke be-
finden. Je tiefer die Sonne steht, desto höher ist der Bogen.
Deshalb ist er morgens und wends amn größten. Aber woraus
entstenen die prächtigen Farben, da doen dis some weder
xot, noch blau ist? Das reine Sonnenleht iet allerdings weib.
Aber jeder Lichtstranl bestent aus vieben feineren Strahlen,
von denen jeder eine besondere Farbe bat. Di— Regentropfen
nun zerlegen die Lichtstrahlen und zeretreuen ibn hParhben.
Daher sieht man am Regenbogen statt des weihen Lichtbildes obon
hFarben. Das Licht, das am wenigsten gebrochen wird, erscheint
rot. Dasjenige, welches die stärkate Brechung erfährt, zeigt sich
violett. Dazwischen liegen in allmählichem Ubergange: orange,
gelb, grün, hellblau und dunkelblaus Bvelen erscheint aueh
neben und über dem Hauptbogen ein Nebenbogen. Dieser zeigt
aber seine Parben in umgekehrter Ordnung, nämlieh das Rote
unfen und das Violette oben.
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